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Gin Ovamkokrieg.
Non Zeit zu Zeit kommt aus Südwestafrika die Kunde,

daß ein Feldzug gegen den Stamm der Ovambos unver¬
meidlich sei . Zu dieser Sache n >d nun aus dem südwest-
amkanischen Schutzgebiet geschrieben : Inder ersten Sitz¬
ung des Gouvernementsrats sprach der Gouverneur klar
und deutlich aus , daß er für einen Krieg gegsn die Ovambos
nicht stimmen würd ?, denn die Kosten Kr einen solchen
Knuten der Heimat nicht zugemutet werden . Veranlaßt
wurde diese Erklärung des Gouverneurs durch die Bemerk¬
ung des Herrn Schlettwein , daß eine Verminderung 'Her
Vchutztruppe nicht angebracht sei, weil mit den Bondels
ein Frieden geschloffen sei, dessen Dauer ungewiß wäre
und im Norden sei gegen die Ovambos überhaupt noch
nichts unternomrnen worden.

Es hat von jeher Leute gegeben und gibt es auch
heute noch, die einem Kriege mit den Ovambos das Wort
reden. Mgesehen von Nechale, der zu Beginn des Herero-
Aufstandes die Station Namutoni angreifen ließ , hat bis
jetzt sich noch kein Ovambohäuptling gegen uns empört.
Nechales Leute wurden aber von der tapferen Besatzung
von Namutoni dermaßen mit blutigen Köpfen nach Haufe
geschickt, daß ihnen ein für allemal ein weiteres Krieg¬
führen mit den Deutschen verleidet wurde . Wir müßten
also geradezu einen Krieg ünt den Ov ambos vom Zaune
brechen, und der dürfte uns viele Menschesileben und viel
Geld kosten. Nnd das wäre der Preis für solch toll¬
kühnes Unternehmen . Wir würdest Besitz ergreifen von
einem Lande, in dem man in der Regenzeit und Ueber-
schwemmungsperiodesich des Wassers nicht erwehren kann,
m der trockenen Zeit aber an Wassermangel zu leiden
hätte. Und noch eins . Ein Krieg mit den Ovambos
würde uns den Zuzug der so nötigen Arbeiter voll¬
ständig unterbinden . Wir haben im Grootfonteindistrikt
viel besseres Land als im Ovambo -Gebiet, auch bedeutend
bessere klimatische Verhältnisse . Zudem scheint ja gerade
jetzt eine friedliche Regelung der Ovambofrage möglich
zu sein. Wie wir ans zuverlässiger Ouelle wissen , ist der
bekannte Hauptmann Franke nach dem Ovamboland ent¬
sandt , um aus friedlichem Wege unfern Einfluß in jenem
entlegenen Gebiete zu regeln . Er kennt Land und Leute
und hat nicht nur den Ruf eines tapferen Soldaten,
sondern auch eines besonnenen und äußerst gerechten
Mannes.

Uns will es scheinen , daß die Stationierung eines
Residenten im Ovamboland zurzeit das einzig Richtige
wäre. Wollen wir durchaus tropischen Plantagenbetrieb
in Südwest einrichten , dann haben wir dafür das rechte
Ufer des Okavango . Zuerst aber müßten wir ohne Zweifel
eine kostspielige Bahn dorthin bauen . Ein Ovambokrieg
ist demnach ein Hirngespinst derer , die die goldene Zeit
der letzten Jahre nicht verschmerzen können . Wir haben
weite Strecken Landes genug , die der Entwicklung harren,
brauchen uns deshalb vorläufig noch nicht in das unge¬
sunde Ovamb - land zu begeben. ^

Tagespolitik.
Der Prozeß Olga Molitor gegen die Presse

nähert sich dem Ende . Daß er durchgreifendes Material
gebracht hätte für ein Wiederaufnahmeverfahren des ver¬
urteilten Karl Hau , ist auch nach dem Austreten des Rechts¬
anwalts Dr . Dietz, des Verteidigers Haus , nicht anzunehmen.
Herr Dr . Dietz hat mit einem großen Aufwand von Scharf¬
sinn und Beredsamkeit eine Reihe von Momenten vorge¬
bracht, die seine Ueberzeugung begründen, daß Han nicht
der Mörder der Frau Molitor sei . Es ist zu bedauern,
daß Herr Dr . Dietz die zahlreichen Mitteilungen der unglück¬
lichen Frau Lina Han nicht in dem Prozeß irgendwie ver¬
wertet hat, in dem bei seinem Klienten der Kopf auf dem
Spiele stand . Die Diskretion mußte unter diesen außerge¬
wöhnlichen Umständen zurücktreten hinter der Verpflichtung,
alles beizusteuern, was zur Aufklärung dienen konnte . Frau
Lina Hau hat in der furchtbaren und begreiflichen Auf¬
regung über die Ereignisse mancherlei gesagt , was einer
näheren Prüfung nicht standhält . Hielt es aber der Ver¬
teidiger Haus für wahr und für wichtig , so hätte er selbst
gegen den Willen seines Klienten von den Aeußerungen
Gebrauch machen müssen . In der letzten Sitzung bemerkte
der Vorsitzende im Schwurgerichtsprozeß, Herr Landgerichts¬
direktor Dr . Eller, zutreffend : „ Wenn der Verteidiger sagt,
er hätte diese Dinge nur im Fall der äußersten Not ver-
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wenden dürfen, , so frage ich mich : War denn die Gerichts¬
verhandlung nicht die äußerste . Not ? Auf die nachträglichen
Verdächtigungen Haus gegen Olga Molitor ist kein Gewicht
zu legen ; sie erscheinen uns als der letzte verzweifelte Ver¬
such jemandes, der nichts mehr zu verlieren hat.

^ *

Bund der Industriellen. Am Sonntag hielt
der Bund süddeutscher Industrieller in M annheim sei¬
nen Delegiertenlag ab . Es gelangten folgende zwei Reso¬
lutionen zur Annahme : 4 . Der Verband -

.süddeutscher
Industrieller erklärt sich für eine vernunftgemäße Fort¬
führung der Sozialpolitik insofern , als dadurch die inter¬
nationale Wettbewerbsfähigkeit der süddeutschen Industrie
nicht behindert wird . 2 . Der Verband süddeutscher Indu¬
strieller und der ihm attgeschlossene Württembergische Jn-
dustrieverband beklagen die Borgänge/welche zur Lösung
der Vereinigung der bisher verbündeten Organisationen
geführt haben , billigen zwar durchaus den Austritt des
Bundes ans dieser Gemeinschaft, sehen aber ihre Haupt¬
aufgabe darin , durch den Ausbau - ihrer eigenen Organi¬
sation und durch ihr festes : Zusammengehen mit dem auf
gleicher Grundlage errichteten Ländesindustrieverband na¬
mentlich den Einfluß der verarbeitenden Industrie , die
in den 6 Verbänden deutscher Industrieller nicht die ge¬
bührende Vertretung findet , in jeder Weise zu stärken.

D i e W o h n u n g s n o t . Eine vom Verein für
Verbesserung der Wphrmngsverhältnisse in München kürz¬
lich einberusene , von etwa 2000 Männern und Frauen
besuchte Versammlung gestaltete sich zu einer schweren
Anklage der krassen Wohnungsnot . Hie Referate von
Prof . Gruber und den Abgeordneten Jäger , Onidde und
Timm und die Aeußerungen zahlreicher Diskussionsredner
naben ein trauriges Bild der Wohnungsverhältniffe mit
ihrer Teuerung „und deren sozial, wie hygienisch und mo¬
ralisch folgenschweren Erscheinungen . Der Versammlung
wohnten viele Ahgeordnete

'
und andere Hervorragende Per¬

sönlichkeiten bei. Zum Schluß wurde erne Resolution an-
astnommen. die es als dringende Pflicht des Staates,
der Gemeinde und der gemeinnützigen Baugesellscbast be¬
zeichnet , mit Energie dem nachgerade gemeingefährlich
.^ wordenen Notznstand durch Kleinwohnungsbau , ein
Wohnungsgesetz, Nenderung der Baupolizei usw . entge-
genzuwirkcn.

* » *
Professor Schnitzer, der auch für das Sommer-

semesier von der Universität München beurlaubt ist , ist nach
Japan gereift, um dort religionswiffenschaftliche Studien zu
machen.

Zum neuen Weingesetz erläßt die Deputation der
Aeltesten der Berliner Kaufmannschaft folgende Mitteil¬
ung : „Die Deputation erblickt in den Vorschriften des
Entwurfs und in der beigegebenen Denkschrift eine Ge¬
fährdung des deutschen Weingeschäfts. Die in dem Ent¬
wurf vorgeschlagene Deklaratton der gezuckerten Weine
schädigt in hohem Maße die Interessen großer Weinbau-
gebiete und damit auch den Weinhandel und wird diesen
immer mehr zum Bezug ausländischer Weine veranlas¬
sen . Die Vorschrift , daß im Weinverkehr geographische
Bezeichnungen nur als Herkunftsbezeichnungen angewen¬
det werden dürfen , würde nur dann annehmbar sein, wenn
gestattet würde , in hergebrachter Weife die Namen von
Gemarkungen zu benutzen, um gleichartige Erzeugnisse
anderer Gemarkungen des betreffenden Weinbaugebietes
zu bezeichnen . Auch die Vorschriften über die Bezeich¬
nung von Verschnitten, die eine Bevorzugung der großen
Weinbergbesitzer enthalten , bedürfen im Interesse des
Weinhandels einer Aenderung . Wenn der hiesige Wein¬
handel von der in Aussicht genommenen räumlichen und
zeitlichen Begrenzung der Zuckerung direkt nicht betroffen
wird , so ist doch im Interesse der von der Natur wenig
begünstigten Weinbaugebiete ein Zuckerzusatz bis zu einem
Fünftel des Gemisches und die Vornahme der Zuckerung
bis Ende Januar des auf die Ernte folgenden Jahres
zu gestatten . Endlich wurde bemängelt , daß viele Be-
Mmmungcn des Entwurfs unklar und dehnbar seien und
einer präziseren Fassung bedürften ."

* ' *»
Ein neues Beispiel für die großen Gefahren der Poli¬

zeiaufsicht über entlassene Sträflinge liefen ein Prozeß,

der. in. Dresden verhandelt worden ist. Ein Malergehilfe
Ernst Hugo Heidrich aus Plauen verließ im November 1905
nqch .Herbüßung einer 5s Jährigen Zuchthausstrafe das Zucht¬
haus zu

'
Waldheim. Seme Arbeitskraft, war -zum . Teil ge¬

brochen , weil er bei einem Unfall in der Strafanstall mehrere
Finger der linken Hand verloren hatte . Dessen ungeachtet
trat er mit der Absicht in die Freiheit, sich ehrlich durch¬
zuschlagen, und er erhielt auch durch die Vermittelung seines
früheren Meisters Arbeit. Ueber das weitere berichtet die
„ Berl . Volksztg .

"
: Eines Tages erschien bei seinem Meister

ein Polizeibeamter, erkundigte sich nach dem ehemaligen Zucht¬
häusler und machte Mitteilung von der dem Manne noch
anhaftenden Polizeiaufsicht. Die Folge dieser Mitteilung war
die Entlassung Heidrichs aus seinem Arbeitsverhältnis . Er
suchte weiter nach Arbeit und fand solche bei einem Maler¬
meister in der Vorstadt Striefen . Nach wenigen Wochen
wiederholte sich dasselbe Spiel . Auch hier erschien wieder
ein Polizeibeamter, und der Arbeiter flog aufs neue aus die
Straße . Nun trat er bei einer Fabrik in Niedersedlitz in
Arbeit. Er mietete , um vor polizeilichen Nachforschungen

^ in der Fabrik sicher zu sein, eine Wohnung in Niedersedlitz,
^ eine zweite in Dresden und meldete sich fortab allwöchentlich

vorschriftsmäßig zur Kontrolle bei der Polizei . Das ging
4 Monate . Dann machten sich die Folgen der Polizeiaufsicht
zum dritten Male bemerkbar und der „ Zuchthäusler Heidrich*
wurde wieder entlassen . Kurz daraus erfolgte zum vierten
Male die Vertreibung, diesmal aus . einer Stellung in Rade¬
berg . Trotz dieser Hetzjagd hielt sich Heidrich noch etwa
ist » Jahr tadellos . Im Juli 1907 fand er Arbeit in

s Radeberg . Er machte hier die Bekanntschaft einer älteren
. Frau mit einigen Ersparnissen. Beide beschlossen sich zu

heiraten. Aber zum fünften Male drohten ihm die Folgen
der Polizeiaufsicht . Abermals war ein Polizeibeamter an
seiner Arbeitsstelle erschienen und seine Entlassung stand be¬
vor . Nun war es mit der Kraft des Gehetzten vorbei . Er
nahm die Ersparnisse seiner Braut — einige hundert Mark —
und flüchtete, um endlich Ruhe zu finden , nach Warschau,
kehrte aber ohne Legitimationspapiere nach Deutschland zurück
und arbeitete in Posen, Schlesien und Brandenburg , aber
überall wurde er wegen der Polizeiaufsicht wieder entlasten.
In Leipzig wurde er schließlich festgenommen , weil er zum
Zwecke des besseren Fortkommens einen Einwohnerschein ge¬
fälscht hatte. Dann kam auch der an seiner Braut verübte
Gelddiebstahl heraus - Für diese Straftat erhielt er jetzt vom
Dresdener Landgericht 0 Jahre Zuchthaus , 10 Jahre Ehr¬
verlust . und , Stellung unter Polizeiaufsicht . -— Eine , wirk¬
samere Methode, entlassene Sträflinge systematisch wieder ins
Verbrechen zu treiben, ließe sich kaum ersinnen.

Affäre Lurtius. Wie aus Straßburg berichtet
wird , ist der Präsident des Evarrgel . Konsistoriums und
Herausgeber des Hohenloheschen Tagebuchs , Curtius , auch
jetzt noch bei sämtlichen Einladungen M den Festlich¬
keiten anläßlich der Hohkönigsburgfeier übergangen wor¬
den . Staatssekretär v . Kölker dementiert die Zeitungs¬
meldungen über seinen bevorstehenden Rücktritt.

Landesnachrichten.
* Althengstett , 18 . Mai . Ter Wunsch der Mehrzahl

der hiesigen Bürgerschaft, einen Fachmann als Schultheißen
zu bekommen , hat sich glänzend erfüllt. Von 215 Wahl¬
berechtigten haben 202, d . h . 94 Proz . von ihrem Wahl¬
recht Gebrauch gemacht . Die Stimmen verteilten sich wie
folgt : Herr Ratfchreiber Braun -Zuffenhausen 167 Stimmen,
Herr Landwirt Gottlob Flik hier 27 Stimmen , Herr Ver¬
waltungs - Assistent Göller Mühlhausen a . N . 7 Stimmen,
Herr Verwaltungs -Assistent Belz -Stuttgart 1 Stimme . Herrn
Braun ist es also gelungen , mit großer Majorität den
hiesigen Ortsvorsteherposten zu erringen. In den letzten
14 Tagen gingen die Wogen des Wahlkampfes sehr hoch
und trieben zum Teil Blüten , die besser nicht ans Tages¬
licht gekommen wären . Jetzt aber, nachdem die Schlacht
geschlagen nnd Sieg geblasen ist, ist zu hoffen , daß die er¬
regten Gemüter bald wieder zur Ruhe kommen . Der neu¬
erkorene Ortsvorsteher stattete gestern mit seiner Frau seiner
künftigen Gemeinde einen Besuch ab und wurde von Alt
und Jung mit großer Freude begrüßt. Hoffen wir , daß
seiner Wahl in Bälde die Bestätigung folgen werde . C . W.

ss Oberndorf , 18 . Mai . Wie in den Kreisen der Volks¬
partei oerlautet, ist die endgültige Nominierung eines demo¬
kratischen Kandidaten für die Neuwahl zum Landtag im



hiesigen Bezirk noch nicht erfolgt , aber es steht fest, daß
weder die früher noch die in letzter Zeit genannten Namen
in Betracht kommen, vielmehr soll ein angesehener Bezirks-
angehöriger ausgestellt werden.

js Schramberg , 18 . Mai . In Sachen der Neuwahl
eines Stadtschultheißen, in der es bisher so still gewesen ist,
beginnt jetzt Leben sich zu zeigen. Als ernsthafte Kandidaten
sind bis jetzt Amtmann Doll in Biberach und Regierungs¬
assessor Bußhardt aus Waldsee ausgetreten . An eine Wieder¬
wahl oder gar Bestätigung des seitherigen Stadtschultheißen
Harrer ist nicht zu denken, obwohl verlautet, daß auch er
als Kandidat wieder austreten wolle . Die Wahl findet , wie
bereits früher gemeldet , am 4 . Juni statt.

(-) Stuttgart , 18 . Mai. Der Ausschuß des ärzt¬
lichen Landesvereins hat sich in seiner letzten Sitzung
u . a. auch mit dem vorläufigen Entwurf eines Gesetzes
betr . die Ausübung der Heilkunde durch nicht aptwo-
bierte Personen (sogen . Kurpfuscher) und den Geheim
mittelverkehr befaßt und der Ansicht Ausdruck gegeben,
daß fiem Entwurf mit wenigen Ausnahmen zugestiwmt
werden könne.

(-) Stuttgart , 18. Mai. Auf ihren hier abgehaltenen
Landesversammlungen beschlossen der Württ . Gymnasial¬
lehrerverein und der realistischen Lehrer Württembergs
ihre gegenseitige Verschmelzung.

js Stuttgart , 18 . Mai . Ter württembergische Bund für
Handel und Gewerbe hält am 23 . Juni hier eine Mitglieder¬
versammlung ab.

jj Stuttgart , 18 . Mai . (Schöffengericht .) Ein für
Spielwarenhändler interessanter Fall beschäftigte das
Schöffengericht . In dem Laden einer hiesigen Spielwaren-
händlerin wurden bei einer Kontrolle aus Blei hergestellte
Spielwaren beschlagnahmt und zwar betrug der Bleigehalt
80 "/« . Nach der Ministerialverfügung vom 10. März 1898
ist jedoch bei solchen Gegenständen höchstens ein Bleigehalt
von 10 " , erlaubt. Tie Spielwaren hatte die Frau von
einem Grossisten bezogen : sie waren mit einer leichten
Bronzelegierung überzogen . Gegen die Spielwarenhändlerin
wurde nun Anklage erhoben wegen fahrlässigen Vergehens
gegen das Nahrnngsmittelgesetz . Bei der Verhandlung
sprach sich der Sachverständige, Medizinalrat Or. Köstlin,
dahin aus , daß bei bestimmungsmäßigem Gebrauch der
Spielwaren eine Gesundheitsschädigung ausgeschlossen sei,
es sei jedoch die entfernte Möglichkeit zuzugeben , daß bei
zweckwidrigem Gebrauch eine Gesundheitsschädigung eintreten
könne. Das Schöffengericht sprach jedoch die Angeklagte
frei . Man könne einer Detailhändlerin nicht zumuten, daß
sie die Spielwaren auf den Bleigehalt selbst untersuche oder
untersuchen lasse , dies sei vielmehr Sache des Grossisten.

jj Eßlingen , 18 . Mai . Das 3jährige Kind des Schrift¬
setzers Wößner ist auf dem Roßmarkt von einem Fuhrwerk
überfahren worden und war sofort tot.

Ij Ludwigsburg , 1Z . Mai . Bei Reparalurarbeiten am
benachbarten Schloß Monrepos stürzte der 20 Jahre alte
Karl Staudt , Sohn des ZimmermeistersStaudt in Bietigheim,
von ziemlicher Höhe herab und blieb tot liegen.

Is Baihingen , 18 . Mai . In Großsachsenheim ist bei
dem Hause des Landwirts Ulrich die Holzhütte eingebrochen,
während sieben Kinder darunter ihre Spiele trieben. Dein
Umstande , daß tags zuvor unter der Hütte eine Menge
Holz ausgebreitet worden war , ist es zu verdanken , daß
nicht sämtliche Kinder von dem einstürzenden Dache begraben
wurden.

(-) Laugen- urg , 18 . Mai. Im Pfarrgarten in
Unter -Regenbach wurden in den letzten Wochen die Funda¬
mente der karolingischen Basilika aufgedeckt . Es war ichon
Länger bekannt, daß solch eine alte Kirche einst hier ge¬
wesen, von ihrer großen Ausdehnung hatte man frei¬
lich kerne Ahnung . Die technische Aufnahme des Ge¬
fundenen wurde durch das K . Bezirksbauamt Ellwangen
gemacht Zuttächst ist überraschend die Größe der alten
Basilika , sie zog sich fast durch die ganze Länge des
Pfarrgartens und ist (einschließlich EhorabsiZ) rund 48
Meter lang und annähernd 17 Meter breit . Das muß
ein sehr stattlicher Ban gewesen sein , wie namentlich beim
Vergleich mit der jetzigen Kirche in die Angen springt:
die ist mit ihren 500 Sitzplätzen überreichlich für eine
Pfarrei von 700 Seelen genügend und ist doch noch nicht
halb so groß wie die alte Kirche , weil nur ca . 26 Meter
lang und 11 Meter breit . Die Basilika war dreischisfig,und zwar -muß das Mittelschiff wesentlich höher gewesen
sein als die Seitenschiffe. Der charakteristische Stein der
Basilika ist gelber Sandstein , der viell -sicht von weit her
be-nbeigesührt wurde : er findet sich nicht in der näheren
Tmaebimg . Die Basilika scheint (nach dem Bruchstück der
Tnichrifl) mehreren Heiligen aeweiht gewesen zn sein , wel¬
chen ist unbekannt . Die jetzige 8 . aotische Kirche (ans
dem Platz der 2 . romanischen^ ist der Maria und dem St.
Veit geweißt (Glockemnichriit 1487 ) . — Die Ansgrab-
imgen im Pfarraarten sind nun wieder eingeworfen : die
Krvvta aber steht für jeden Besucher offen und sie istals ältestes noch vorhandenes kirchliches Denkmal von
ganz Württemberg immerhin der Besichtigung wert.

(- . Ravensburg . 18 . Mai . Fürst
'
Wasdbnrnr̂ eff-

Drmichburg hat gegen das Urteil zu Gunsten des Grasen
Maximilian von Waldburg -Zeil -Hohenems Berufung ein¬
gelegt . Der Streit um das Stammgut kommt sonach jetztvor das --- berlandesaericht S - nstoort.

!i Pforzheim , 18 . Mai . Ein junger ans Pforzheim
gebürtiger und in Lausanne angefteltter Bankbeamter namens
Mauer und sein Kamerad wurden bei einer Schnecschuhtour
-m vergangenen Winter >si 6er im D iavierersmle von

einer Lawine begraben . Gestern nun wurde die Leiche
Mayers gefunden . Sie wird nach Pforzheim überführt.
Der Kamerad Mayers ist noch nicht aufgefunden worden.

(-) Karlsruhe , 18 . Mai. Der Mörder, welcher dieser
Tage in Weinheim an einem 4jährigen Knaben einen Lust¬
mord begangen hat , ist in Bierstadt (Hessens verhaftet
worden Er ist ein löiähriger Schlosser namens Philivp
Mohrweiser ans Bierstadt . Die Eltern des Mohrweiser
haben die in dem amgefimdenen Paket befindlichen Kleid¬
ungsstücke als Eigentum ihres Sohnes erkannt . Mohr¬
weiser wurde im Laufe des Tages von Mannschaften der
Gendarmerie in Weinheim eingelieiert.

(-) Mannheim , 18 . Mai . In der katholischen Kirche
zu Neckarau wurde eingebrochen. Die Täter erbrachen das
Tabernakel . Der Mesner fand morgens die Hostien auf
dem Altar zerstreut liegen . Den Kelch haben die Diebe
mitgenommen . Auch die Kustodia (Auibewahrunaskawel ) ,
in der die große Hostie zur Aussetzung in der Monstranz
eingeschloffen ist , haben "die Unholde mitsamt der Hostie
mitgenommen . In der Kirche erbrachen sie den Opier-
kasten und erbeuteten etwa 80 —100 Mark . Von den
Tätern hat man bisher keine Spur . Der Kirche wurde
ein materieller Schaden von 1000 Mark zugefügt.

* München, 18 . Mai . Die Kammer der Abgeordneten
beriet heute nachmittag den Gesetzentwurf über den Voll¬
zug des R e i ch s v erein s ge s e tzes, sowie die Anträ ge
des Zentrums und der Sozialdemokraten, welche für die
fremdsprachigen Einwohner Bayerns den unbe¬
schränkten Gebrauch der Muttersprache ver¬
langen , . ferner einen Antrag Müller -Meiningen , welcher
freiheitliche Anwendung der Bestimmungen des Reichsvereins¬
gesetzes in Bayern fordert.

Is Essen, 18 . Mai . Beim Laborieren von Geschossen
im Laborierraum des Kruppschen Schießplatzes fand heute
vormittag auf bisher unaufgeklärte Weise eine Explosion
statt, durch die 2 Arbeiter getötet , l Ingenieur und mehrere
Arbeiter verletzt wurden.

* Berlin , 18 . Mai . Da die Besserung im Befinden
des Fürsten Eulenburg anhalt , so dürfte die Ueberführung
des Fürsten von der Charitee nach der Krankenabteilung
des Moabiter Untersuchungsgefängnisses in diesen Tagen
erfolgen . Die Vernehmungen haben einen solchen Umfang
angenommen , daß der Abschluß der Voruntersuchung in
diesem Monat kaum zu erwarten ist.

» Wilhelmshaven , 18 . Mai . Auf der kaiserlichen
Werft find umfangreiche, seit mehreren Jahren verübte
Betn 'm " entdeckt worden.

Is Schwerin , 18 . Mai . Eine vom liberalen Laudes¬
wahlverein beider Mecklenburg hierher eiuberufene Delegierlen-
versammlung sämtlicher mecklenburgischen liberalen Orts¬
vereine und eine sich daran anschließende öffentliche liberale
Versammlung haben einstimmig den neuen Verfassungs-
entwurs abgelehnt und die Erwartung ausgesprochen , daß
die Regierung bald eine neue , den bestimmten Versprechungen
der Großherzöge entsprechende Vorlage Herausgebell werde.

Ausländisches.
* Innsbruck , 18 . Mai . An der Universität ist es zu

erneuten großen Tumulten gekommen. Die freiheit¬
lichen Studenten brachen bei ihren Demonstrations-
umzögen vor dem Hause des christlich -sozialen Abgeordneten
und Universitätsprofessors Mayr in Pfuirufe aus . Anr
Abend fand eine Versammlung statt, wobei deutsche,
italienische und slawische Studenten sich soli¬
darisch erklärten. Abends unternahmen sie einen
Demonstrationsbummel, der ohne Zwischenfall verlief . Wie
verlautet, erhalten die katholischen Studenten von
auswärts Verstärk» n g.

ss Paris , 18 . Mai . General D ' Amade überraschte auf
einem Nachtmarsch durch das Gebiet der Medakra Angehörige
dieses Stammes , die zurückgeworfen wurden. Die
Abteilung erbeutete Pferde, Kriegsmaterial und Munition.
Die Verluste auf französischer Seite betragen 3 Tote und
22 Verwundete.

* Tanger , 18 . Mai . Die in der Phantasie der Ein¬
geborenen entstandenen Nachrichten über den Abfall des
Kadi Buchta Ben Bagdadi von Abdul Aziz haben
sich nicht bestätigt, dagegen besagen alle Briese ans dem
Innern , daß die zwischen Fez und Rabat wohnendenStämme
den Durchzug Bagdad is gewaltsam hindern
und dadurch die W i e d e r e i nn a h m e von Fez und
Rabat einfach unmöglich machen.

- Casablanca , 18 . Mai . Der Generalinspekteur der
internationalen Polizei in Marokko , Oberst Müller , ist hier
emgetroffen.

Is London , 18 . Mai . Mehrere Bürgermeister aus Süd¬
deutschland sind zur Besichtigung der Stadt und ihrer Ein¬
richtungen hier eingetroffen und vom Präsidenten der bri¬
tischen Munizipalsociety, Lord Liveton, empfangen worden.

* London, 18 . Mai . Die süddeutschen Bürger¬
meister besuchten das Parlament. Sie wurden von
Haldane , Hareourt , Lord Avebury, Heniker -Healon und
anderen Parlamentsmitgliedern empfangen . Haldane hieß
sie namens der Regierung und des Premierministers, der im
Hause zurückgehalten sei , willkommen . Er gab seiner Freude
über den freundschaftlichen Besuch Ausdruck und
sagte , daß z w is che n den beiden Ländern mancher¬
lei Bande beständen . Der Kaiser habe England vor
kurzem die Ehre seines Besuches geschenkt und der Will¬
kommen, der ihm in London zu teil geworden sei, sei dem
ganzen Volke von Herzen gekommen. Die Bande, die zwischen
England und Deutschland bestünden , seien geistiger

Natur. In Deutschland lese und verehre man Shakespeare-
das englische Volk zolle den Taten Deutschlands auf demGebiete
der Industrie und der Geisteskultur Achtung . Es gebe auch
noch andere Bande zwischen Deutschland und England.
Die beiden Länder hätten in ihren Kolonien für die Zivili¬
sation zu sorgen . Sie verrichteten ihr Werk im Interesse
des Friedens und des Fortschritts, nicht für sich selbst,
sondern für die ganze Welt im allgemeinen und müßten
dabei gemeinsam Vorgehen . Haldane schloß mit den Worten:
„ Wir haben in der Vergangenheit zusammengearbeitet,
lassen Sie uns das in Zukunft noch mehr tun ! " Der
Oberbürgermeister von München, Dr . Borscht , antwortete.

ss Kairo , 18 . Mai . Abd el Kader, der Führer der
Derwische, der am 3 . ds . Mts . den stellvertretenden Inspek¬
tor der blauen Nil Provinz , O ' Moncrieff ermordet hat,
ist gestern in einein Marktflecken seines Stammesgebiets hin¬
gerichtet worden.

(-) Tokio , 18 . Mai . Im Hinblick auf die Differenzen
zwischen Japan und Amerika ist es interessant , daß die
Wahlen zum Abgeordnetenhaus eine geschlossene Regierungs¬
mehrheit ergaben.

Allerlei . Einem Telegramm aus Maastouis zufolge
ist der deutsche Dampfer Nordsee , von Harwich nach Rotter¬
dam unterwegs, mit dem britischen Dampfer Avoca zu¬
sammengestoßen , der von Hoek van Holland nach Hamburg
fuhr . Die Nordsee sank. Die Mannschaft mir Ausnahme
eines Matrosen und eines Lotsen ist ertrunken . — Auf dem
Bahnhof Zarskoje Sselo wurde ein 18jühriges Mädchen
verhaftet, bei dem ein kompromittierender Briefwechsel ge¬
funden wurde, aus dem die Polizei auf ein geplantes
Attentat schließen will . — Im Auftrag des Berliner Unter¬
suchungsrichters werden gegenwärtig durch die oldenburgische
Polizei Ermittlungen darüber angestellt, ob Fürst Eulenburg
auch während seiner dortigen Gesandtschaftszeit krankhafte
Neigungen betätigte. — Die Mutter des Mörders Siczinski,
des Mörders des Statthalters Grasen Potocki , ist auf Ver¬
fügung der Staatsanwaltschaft heute aus der Hast entlassen
worden. — In Beischewitz unternahmen am Samstag
5 Knechte eine Kahnfahrt aus dem dortigen Fischteich. Der
Kahn kenterte infolge Schaukelns. Drei von den Insassen
ertranken.

Gtttkes Gartenhaus.
Dem traulichenGartenhmü in Weimar, rn ffemi

Goethe gern verweilte , widmet Dr . Hans Hossmann in
Velhagen und Klasings Monatsheften einen Acnffatz , in
dem es u . a . heißt : Bis an sein Lebensende hat Goethe
dieien „ Garten am Stern " nicht nur nach äußerem Be¬
ttyrecht, sondern tieflnnerlich besessen. Einmal , im .Jahre1782 , als die wachlende Geschäftslast und verbreiterte
Lebensbedürfnisse ihn nötigten , nun doch eine nähere und
größere Wohnung in der Stadt zu nehmen, und er das
Haus am Frauenplan bezog , das jetzt den etwas pomp¬
haften und etwas zopfigen Namen Goethe-National-
Museum führt , trat die Versuchung an ihn heran , sich des
nun scheinbar überflüssig gewordenen Außenbesitzes zu
entledigen . Es meldete sich ein Käufer , und der praktischeWeltmann scheint eine kurze Weile geschwankt zu haben.Aber es ging nicht. Er .hatte zu viel von sich in dies
Stückchen Erde mit hineingepflanzt . Das Heimatgefühl
siegte ; der Garten blieb eine Zufluchtstätte für sein Ein-
samkeitsbedürfnis , blieb der Freund weihevollster Stun¬
den. —

Das Innere des Häuschens ist in allem Wesentlichen
noch genau so, wie es damals war , wenn auch die es
setzt füllenden Möbelstücke nur teilweise aus jener Zeit
stammen und für so manchen früher sicherlich vorhandenen
Wandschmuck nur die von Frau von Stein gestickten Gar¬
dinen und sonst einige Kleinigkeiten einen andeutenden
Ersatz geben.

Im unteren Stockwerk findet sich neben der Kücheund dem Dienerzimmer , das bei dem braven Philipp aller¬
dings große Bescheidenheit voraussetzt, nur ein leidlich
geräumiges und sehr freundliches Gemach, das als Eß¬
zimmer diente . Kleiner sind die Stübchen oben, dafür aber
deren drei nebst einer Schlaskammer , deren Winzigkeitdein nicht »lehr auffallen wird , der die Käfterchen kennt,
(vo sowohl Goethe als Schiller in ihren großen Häusern
schliefen , beide nicht ans Raumnot , sondern nach dem
Brauche der Zeit , die sich um die Hygiene des Schlafes
noch wenig bekümmerte.

Fast sieben volle Jahre hat Goethe, der „Jüngling
näher dem Manne "

, in diesen Räumen sommers und
M Ausnahme kurzer Zeiten , wo er gelegentlich ein
städtisches Absteigequartier benutzte — auch winters hier
gewohnt : seine ganze wcimarische Frühzeit und fast sein
ganzes Licbes-Frcundschaftsverhältnis ist mit diesem füreinen Minister , der er bald genug wurde , selbst für den
allerkleinstaatlichsten, bescheidenen Hänschen verknüpft.

Mehr noch als die Bescheidenheit fällt uns allerdingsdie höchst mangellafle .Reizbarkeit auf, mögen auch immer
außer dem jetzt noch vorhandenen Kamin und dem Küchen¬
herd oben und unten je ein Ocschen an die eine große
Eff ? cmgeschloffen gewesen sein , die jetzt verschwunden sind:
ohne diese Annahme würde uns im Hinblick auf das
wennarijche Winterklima ein Schauer übern ganzen Leib
lawen , ohne daß man deshalb ein töricht furchtsam Weib
zu ; ein braucht . Wie das Haus , so sehen wir heute auchden Garten so ziemlich ebenso , wie er ihn haben wollte
und ihn im Alter hatte , nur doch wahrscheinlich immer
noch etwas verschönert : denn bei Bäumen ist das ja so,was beim Menschen leider nicht so ist, daß älter werden
auch schöner werden bedeutet.



Vermischtes.
Sclüstmordursachen . Art? der preußischen

' Sta¬
tistik über die Ursachen der Selbstmorde geht hervor , daß
dabei der Alkohol eine ziemlich verhängnisvolle Rolle
spielt . Von den im preußischen Staat im Jahre 1907 vor¬
gekommenen 7298 Selbstmorden werden nicht weniger als
11 6 Prozent bei den männlichen , 1,3 Prozent bei den
weiblichen Personen auf Alkoholismus zurückgeführt. Da¬
bei ist die indirekte Mitwirkung des Alkohols , die sicher in
sehr vielen Fällen , wo andere Ursachen des Selbstmordes
angegeben sind, bei genauer Untersuchung sich ergeben
würde , noch nicht in Rechnung gezogen.

Neues vo« der Massenmörderin in Laporte . In New-
Jork glaubt man, daß Mrs . G uin nes, die Mörderin von
Laporte , aus dem Dampfer „ Dania " der Hamburg - Amerika-
Linie aus Galvestone nach Hamburg abgereisr sei . Die
Hamburger Behörden wurden telegraphisch ersucht, bei der
Ankunft der „ Dania " scharfe Suche nach der Mörderin zu
halten. Ein weiteres Privattelegramm aus Hamburg meldet,
daß dort nichts bekannt ist , daß sich Mrs . Guinnes auf
dem deutschen Dampfer eingeschifft hätte . Die Ansicht , daß
Mrs . Guinnes nicht in ihrer Wohnung umgekommen,
sondern geflohen ist, wird durch die Entdeckung verstärkt,
daß all ihr Geld verschwunden ist . Sie hatte alles bis auf
etwa 1000 Dollars aus der Bank gezogen . Tie Banken
werden in den nächsten Tagen der Polizeibehörde eine voll¬
ständige Aufstellung aller Geldgeschäfte der Witwe einreichen,
und man hofft , auf diese Weise die Liste der Opfer zu ver¬
vollständigen.

Wie soll eine Mängelrüge gemacht werden ? (Nachdr.
verb .) Bekanntlich kann der Käufer eine nicht ordnungs¬
mäßig gelieferte Ware nach 8 377 des Handelsgesetzbuches
„ zur Verfügung" stellen . Viel zu wenig wird aber hierbei
beachtet , in welcher Weise solche Mängelrüge gemacht werden
muß, um rechtsverbindlich zu sein . Bloße Mitteilungen als
„ die Ware ist nicht vertragsmäßig " oder „ die gelieferte Ware
taugt nichts " oder dergleichen mehr , genügen nach der stän¬
digen Rechtsprechung nicht . Es sollen vielmehr deutlich
die Mängel her vor ge hoben werden, damit der Ver¬
käufer hierüber unterrichtet ist . Einen solchen Fall hat
das Kammergericht am 11 . November 1907 entschieden.
Der Wichtigkeit halber soll der Fall kurz erläutert wer¬
den . „ Der Käufer hatte Bretter mit dem Bemerken zur
Verfügung gestellt, „ daß ein großer Teil so schlecht sei, daß er
nicht mehr als Bretter gellen könne, sondern nur als Brenn¬
holz zu verwenden sei "

. In dem Prozeß hat nun der
Käufer behauptet, die Bretter seien rindschälig , mit Ast¬
löchern durchsetzt und zum Spunden nicht geeignet . Von
Beanstandungen dieser Art ist in dem Rügeschreiben aber
nichts enthalten. Das Kammergericht bemerkte hierzu in
dem Urteil , daß solche allgemein gehaltene Fassung einer
Mangelanzeige nicht dem Zwecke, welcher durch sie erreicht
werden soll, entspricht . Der Verkäufer soll vielmehr durch
eine Mäugelanzeige darüber aufgeklärt werden , daß und in
wiefern die Ware nicht als gesetz- und vertragsmäßig zu er¬
achten sei . Die Mängelanzeige muß die Mängel
angeben, damit der Verkäufer Art und Umfang derselben
erkennen kann . Es genügt keineswegs nur die allgemeine
Erklärung der Unzufriedenheit . Zwar bedarf es keiner
eingehenden Darstellung der Mängel , doch muß die Sach¬
lage so eingehend geschildert werden , daß der Verkäufer
ermessen kann , um welche Mängel es sich im
einzelnen handelt. Es würde die Rechtssicherheit ge¬
fährdet, wenn dem Käufer gestattet wäre, durch allgemeine
Fassung einer Rüge später Mängel uachzusckneben . In ähn¬
licher Weise hat sich auch das Oberlandgericht zu Kiel am
25 . März 1907 ausgesprochen . In diesem Falle hatte der
Käufer die gelieferte Ware (Nußbaumholz) ganz allgemein
als „ Schundware " bezeichnet. Das Gericht betont, daß

unter solchem Ausdruck alle erdenklichen Mängel verstanden
werden können . Welchen Mangel aber der Käufer mit dem
Ausdruck „ Schundware " rügen wollte, konnte der Verkäufer
nicht erkennen, zumal er selbst garnicht die Ware gesehen
hatte . Diese beiden Fälle mahnen zur Vorsicht bei
Mängelrügen. Ein Käufer kann sonst recht bedeutende
Verluste bez . Kosten , nicht durch Prozesse , sondern auch durch
die zur Verfügung gestellte Ware , die er zuletzt doch behalten
bezw. vollwertig bezahlen muß, bekommen.

Unangenehme Zufülle bei Wasserkuren. Wasserkuren
bilden heutigen Tages einen wichtigen Bestandteil des Heil¬
schatzes , aber mit dem zunehmenden Gebrauch derselben werden
oft auch unangenehme Nebenwirkungen beobachtet . Diese
können bestehen in nervösen Strömungen oder in Fieberer¬
scheinungen , wenn z . B . örtliche Eiterherde durch Duschen
in Bewegung gesetzt werden . Dr . Karl Kraus in Wien
konstatierte , daß auch Malariafieberanfälle bei der Wasserkur
ausgelöst werden können . Der Blutdruck und die Zahl der
roten Blutkörperchen steigen nämlich bei derselben an , dadurch
werden ruhende pathogene Keime aus versteckten Depots her¬
ausgeschwemmt und in die Blutbahn geführt. Einmal ent¬
stand bei der Wasserkur bei einer 18jährigen Rekonvalescentin
nach Gelenkrheumatismus ein Veitstanz. Dieselbe wurde
wegen Schmerzen mit Dampfkasten und Einpackungen mit
nachfolgender energischen Abkühlung behandelt. Auch hier
wurden, wahrscheinlich durch die Wasserbehandlung, die in
den kranken Organen noch vorhandenen Keime in großer
Menge in die Blutbahn verschleppt . Zahnschmerzen sind bei
Wasseranwendungen keine Seltenheit , hier werden kranke
Herde in den Zähnen durch das Wasser rebellisch gemacht.
Ernster sind schon die bei Frauen manchmal austretenden
UnterleibSaffektionen und die Nervenschmerzen und Nerven¬
entzündungen, welche durch die Behandlung hervorgerufen
werden können , daher ist gerade hier große Vorsicht am
Platze. Interessant ist ein Zustand , den man mit „ Wasser¬
müdigkeit " bezeichnet, der bei manchen Patienten in Wasser¬
heilanstalten wahrgenommen wird. Nachdem der Patient
zuerst anstandlos die Kur gut vertragen hat, zeigt er plötz¬
lich ein verstörtes Aussehen, er klagt über Kältegefühl, Kopf¬
schmerzen, Mattigkeit, er schläft schlecht und hat Fieber.
Nach ein paar Ruhetagen geht der Zustand gewöhnlich
anstandslos vorüber. Auch Hautkrankheiten, wie Flechten
und Furunkeln , können im Laufe der Wasserkur austreten,
teilweise auf starte mechanische Reizung der Haut , teilweise
auf Infektion mir unsauberer Wäsche beruhend . Daß der
Ausbruch von Masern durch hydropathische Prozeduren be¬
schleunigt werden kann , ist ebenfalls konstatiert worden.
Aber auch die Trinkkuren machen zuweilen eine gewisse
Reaktion. U . a . bewirken Karlsbader Kuren manchmal ein
Aufflackern von Gelenkrheumatismus und Gicht , die vorher
schon geschwunden waren.

Handel und Verkehr.
* Die Schweinepreise gehen gegenwärtig wieder in die

Höhe ; in den meisten größeren Marktorten haben sie den
vorjährigen Stand merklich überschritten . Gegenüber März
ergibt sich für Ende April für 19 größere Städte eine
Steigerung der Schweinepreise ; ganz besonders kräftig ist der
Preis in Berlin , Magdeburg , Leipzig , Hamburg , Mannheim,
Köln gestiegen. In der Rheingegend ist die Verteuerung
stärker als in den meisten anderen Gegenden Deutschlands:
in Köln ist der Schweinepreis innerhalb des letzten Monats
um 6 Mark für die beste Sorte , das heißt um mehr als
10 Prozent gestiegen. Auch in Essen, Düsseldorf und Elber¬
feld ist der Aufstieg erheblich . Seit Anfang April ist der
Preis nur in 2 Städten von 21 Städten gleichgeblieben,
und zwar sind dies Chemnitz und Stuttgart : in letzterer
hat sich allerdings die geringste Sorte Schweinefleisch auch

etwas verteuert. Sehr stark war die Preissteigerung noch
in Hamburg von März auf April : der Preis für Schweine
ging hier um 4—5 Mark hinaus. Auffallend ist die
Spannung gegenüber dem Vorjahr : sie erreicht in einzelnen
Marktorten fast wieder einen Grad , der die Preise dem
Niveau von 1905 und 1906 nahe bringt.

* Herrenberg , 16 . Mai . Auf dem heutigen Schweine-
markt waren zugeführt : 175 , Stück Milchschweine , Erlös
pro Paar 30—43 Mk. ; 52 Stück Läuferschweine , Erlös pro
Paar 50—90 Mk. Verkauf ordentlich.

* Nürtingen, 15 . Mai . Schweinemarkt . Läuferschweine
zugeführt 17 , verkauft 14, Preis per Stück 30—48 Alk . ,
Milchschweine zugeführt 270 , verkauft 240 , Preis per Stück
17 —27 Mk.

ff Stuttgart , 18 . Mai . (Schlachtviehmarkt.) Zuge¬
trieben 25 Ochsen, 17 Bullen , 211 Kalbeln und Kühe,
190 Kälber, 660 Schweine. Verkauft : 25 Ochsen, 12
Bullen , 145 Kalbeln und Kühe , 190 Kälber, 492 Schweine.
Unverkauft : 0 Ochsen, 5 Bullen , 66 Kalbeln und,Kühe,
0 Kälber, 168 Schweine. — Erlös aus */s Kilo Schlacht¬
gewicht : Ochsen : 1 . Qualität , s ) ausgemästete von 80
bis 81 Pfg ., 2 . Qualität , d) fleischige und ältere von —
bis — Pfg . , Bullen (Farren ) : 1 . Qualität , ») vollfleischige
von 67 bis 68 Pfg . , 2 . Qualität , b) ältere und weniger
fleischige von 65 bis 66 Pfg . , Stiere und Jungrinder:
1 . Qualität , a) ausgemästete von 82 bis 84 Pfg . , 2 . Qua¬
lität , b) fleischige von 79 bis 81 Pfg . , 3 . Qualität , o) ge¬
ringere von 76 bis 78 Pfg . , Kühe : 1 . Qualität , a) junge
von — bis — Pfg . , 2 / Qualität , b) ältere gemästete » pst
59 bis 69 Pfg ., 3 . Qualität o) geringere von 38 bis 49
Pfg . , — Kälber : 1 . Qualität , a) beste Saugkälber von 96
bis 99 Pfg ., 2 . Qualität , ,b) gute Saugkälber von 92 bis
95 Pfg . , 3 . Qual , o) geringere Saugkälber von 86—89 Pfg.
Schweine : 1 . Qual , a) junge fleischige von 61 —63 Pfg.
2 . Qualität b) schwere fette von 58—60 Pfg . , 3 . Qual,
geringere (Sauen ) von 50 bis 54 Pfg . Verlauf des Marktes:
mäßig belebt.

* Ludwigsburg , 18 . Mai . Der heurige Maimarkt ver¬
lief ziemlich belebt und es wurde ein befriedigender ' Umsatz
erzielt . Auf dem Viehmarkt war der Zutrieb 230 Stück.
Bei hohen Preisen blieb der Handel flau . Bei einer
Prämierung nächtiger Zuchtrinder wurden in der ersten
Klasse acht Preise, in der zweiten Klasse (Jugendklasse) eben¬
falls acht Preise verteilt.

Verantwortlicher Redakteur: Ludwig Lauk, Altensteig.

Noch vor nicht allzu langer Zeit
hatten meine Aerzte mich ausge¬
geben , nachdem ich zuvor aus einer
Lungenheilanstalt als ungeheilt
entlassen worden war . Einer
ebenso einfachen wie billigen und
dabei äußerst sinnreichen Kur¬
methode (keine Kurpfuscherei und

kein Geheimmittel!) verdanke ich meine völlige Genesung
und meine jetzige Gesundheit. Dankerfüllt und von
dem Wunsche beseelt, meinen Leidensgenossen helfend an
die Hand zu gehen , habe ich meine Leidensgeschichte
und meine Erfahrungen niedergeschrieben und sie in
Form einer Broschüre drucken lassen . Ich versende
diese Broschüre bereitwilligst gegen Einsendung von
30 Psg . in Briefmarken und bitte alle diejenigen , die
entweder bereits lungenkrank sind oder fürchten , es zu
werden , in ihrem eigenen Interesse die Schrift zu lesen.
Manchem wird sie ein Rettungsanker sein!

Otto Petzold, Ktznau (Bezirk Breslau ) .

IchWar
lungen¬
krank !

Am

GkiinWS -PelKeMW
Donnerstag , den 21. Mai Js.

vormittags S Uhr
bringe ich aus dem hiesigen Rathaus letztmals zur öffentlichen Ver¬
steigerung :

L . aus der Konkursmasse des Schneiders

Jakob Kalmbacher mm hier:
Geb . No . 16 2 u 03 gm Wohnhaus mit Hofraum an derKirch-

straße;
Parz . No . 55 14 a 07 gm Gras - , Baum - u . Gemüsegarten in der

Halde,
angekauft zu 1400 Mk.

ö. aus der Konkursmasse des Rotgerbers
Robert Kempf m Per:

2/18 an

Geb . No . 181 1 a 04 gm Rindenscheuer und Hofraum an der
Rosenstraße,
angekauft zu 400 Mk.

Liebhaber sind eingeladen.
Altensteig , den 14 . Mai 1908.

Bezirksnotar M.

find

KegellM'MIlei'
vorrätig in der W Riekerschen Buchhandlung.

Altensteig - Stadt.

Freiwillige
Frnrrwehr

Nächsten Sonntag , den 21.
d. M . rückt die zweite u . vierte
Komp, zur Hebung aus. Autreten
morgens präzis 7 Uhr.

Ten 19 . Mai 1908.
Das Kommando.

Altensteig.

Radsahrrr-
Bcrriu.

D ) Mittwoch abend!
8 Uhr

UebMgsfahren,
Antreten beim Spital.

Altensteig.
Eine kleine Partie

>si
per Laibchen 35 Pfg.
solange Vorrat reicht bei

Chrn . Burghard jr.

Alstl «!

si/ll -luel 'nlj
ÄenÜMrl Rsike

ML8vke'

.E - Mliokenlsch

Msclimitle
cker "

lukunkl!
ksrsntiett chlorstei
voü unrchsülirb.

Altensteig.

8 trv 1lllüttz
aller Art

für Herren, Kauen , Knaben u . Mädchen
sind eiugetroffen und habe diesmal wieder mein Lager aufs
reichhaltigste sortiert und empfehle solche bei guter Qualität
zu äußerst billigen Preisen.

Friede . Rdrion Wme.



Verrreri.

Zt« >- mi> An»i>ich«eck»ls.
Die Gemeinde verkauft am

Dienstag, >m 26. Mai ds. Is.
nachmittags 2 Uhr

auf dem Rathaus
ca. 240 Mm . anfbereitete- « tammholz (meist
Forche«) in Schläge« und Scheitholz.

Ferner
SS Nm . gemischte- Brennholz.
Beuren , den 19 . Mai 1908.

Gemeinderat.
Hschdsnf.

Holz -Verkauf.
Am Dienstag , de» LK. ds. Mts.

nachmittags 2 Uhr
werden auf hiesigem Rathaus aus den hiesigen Gemeindewaldungen zum
Verkauf gebracht.

544 Fm . Lang- und Klotzholz
74 Rm . gemischtes Scheiter- u . Prügelholz
57 St . Baustangen

3200 „ Hag - , Hopfen- u . Reisftangen
Liebhaber werden hiemit eingeladen.

Gemeinderat.

Ntterrftels.

Altensteig.
Empfehle meinen großen Vorrat in

Hlatt- «. blühen¬
den Warnen.
Zur Anpflanzung von

Gärte « , Balkon - , Gräbern
halte mich bestens empfohlen.

Gufitao Slefle
Kunst- und Handelsgärtner.

Ebenso sind
Tomate«,

Gnrkenpflanzr«
rtr.

— gesunde, kräftige Pflanzen —
abzugeben . Der Obige.

Altensteig.
Es werden einige

gesucht. Zusammenkunft auf dem
Schloßberg , am Mittwoch, den 20.
ds . Mts . abends 6 Uhr.

Walz , Gärtner.

Simmer sseld -Aichhalden . W

Hachfeiis --Äinka8unI.
Zur Feier unserer ehelichen Verbindung beehren wir uns.

Verwandte, Freunde und Bekannte auf
Donnerstag , den 21. Mai ds. Js.

bei Jakob Stoll Restauration in Simmersfeld
freundlichste einzuladen.

ik Ker«
Schreiner, Sohn des

st Joh . Kalmbach
in Simmersfeld.

Tochter des
Friedrich Kern , Bauers

in Aichhalden.

Kirchgang um 11 Uhr in Simmersfeld.

Wir bitten , dies statt jeder besonderen
Einladung entgegennehmen zu wollen.

»TH

Gute
Altensteig.

hat zu verkaufen
Bäcker Hartman » .

Stroh - Hü
empfiehlt

in grotzrr Answahl , «snesten Fassonen
für Herren und Knaben,
Mädchen u. Kinder , sowie

Feld - n. ikarteubüte
G . Strobel.

Pfalzgrafenweiler.
Gegenwärtig kann

Sägmehl
jeden Tag zu reduziertem Preis
abgeholt werden bei

Herurau « Fotzen.

Altensteig.

Wer einen wirklich hervorragenden
Tabak rauchen will, probiere und
verlange unsere vorzügliche , beliebte
und preiswerte Rauchtabaksorte

„Alte Webe"
von Carl n . Wilh . Carftanjen
Fab . f . Rauchtab. Duisburg a . Rh.

Engros -Niederlagc:
« Hirn. Vrrrgtzar - jv.

Altensteig.
Zu haben in Pakets ü 5u . lO Pfd.

„ Kisten „ 25 u . 50 I
« „

U W , U . WM
liefert » orätsoLs rrrrL Lsn >tsod .s 1s >QLsrr - , sovis T'orsiLsn .-ik' n .ss 'boäsLrIsoLS » mit Nut
unä Keller ; Stalsisrsitsr , ^ Ärsrr- rrrrä k'sr»stsrvsr ^ 1sLä« » 8sn.

Kl - ii.
empfehlen das Neueste in

^ ^
Seidenhüten , Haarfilzhüten , Moll G
filzhüten und sehr leichte Lodenhüte W
für Herren und Knaben . Sodann aller Art

Sommermütze«
besonders

dHerren - und Knabensportmützen , Radfahrer - ^
Mützen, Latein- und Realschülermützen. G

« » » » » « » » « » » »
r

» WS«

für Wrtei«- «»b Realschule
sowie

für Volksschule«
sind zu beziehen durch die

w . Rleker fche Brrctztzdlg.
L. Lank , Altensteig.

Göttelfingen. Tüchtiger

NesctvenLl
sfandtasosts und andere anerkannt

wertvolle OexsnstLncls bei ksaütrunx von

klammen relkeilviUvek
als die dssisn !ür dscke u . blsu8

/ rrr/»

- 7rr^
v,

/ sL/v/ts/ ?/ -'

Fertige
Schuhwaren

empfiehlt zu billigsten Preisen
Wilhelm Kuhn

Schuhmacher.

Sägen
>findet bei gutem Lohn dauernde
Beschäftigung

! ! Die Kinder gedeihen prächtig ! 5

Ein reinliches
« <>

nicht unter 17 Jahren sucht
Frau Zahntechniker Holzinger

Nagold.

<MUMM
INOMWMSn!

g ' M
.

Avieämchsäovfev
u . Olga - -

sowie bestes

stets frisch zu haben bei
fk . billig, Vonllitoroi , ältllNStsig.

Frachtpreise.
Altensteig -Stadt.

Schrannenzettel vom 13 . Mai 1908.
Neuer Dinkel . . . 8 40 8 39 8 38
Haber. .
Weizen
Roggen
Bohnen

- 9 eo-
- 13 so -

, - ,2-
, - 8 so-

7, Alg. Butter
3 Eier

Biktnalienpreise.
100 Pfg.
13 Pfg.

SteEftevtr
Vorzüglichster Ersatz für Muttermilch.
Aerztlich erprobt. Verhütet u . beseitigt
Brechdurchfall, Diarrhoe, Darm^
tatarrh.

Vi -Ko. - Dose 65 Pfg . , Ve-Ko . -Dose
Mk. 1 .25, zu haben bei:

Fr . Flaig in Altensteig.
Gestorbene.

Nagold : Konrad Deuble, 66 I.
Untermusbach: Jakob Friedrich

Schmid, Privatier 68 I.
Großsüßen : Karl Mezger, Pfarrer.
Gerlingen : Wilhelm Düppel, Schult¬

heiß.
Cannstatt : Albrecht Reuß , Pfarrer

a . D . , 87 I.
Ulm : Ludwig Diether, Privatier.
Neu-Ulm : Karl Dr . Weitzel, früher

Rektor der höheren Töchterschule
in Ulm.
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